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Franzöfisches System .
In Frankreich hat der Namenswechsel des Herrschers

seit 70 Jahren keinen bedeutenden Systemwechsel herbei¬
geführt . Der alte Robespierre , der Republikaner - General
Cavaignac , der erste Boaaparte und der dritte Napoleon
habxn den gleichen Mißbrauch mit der Regierungsgewalt
getrieben , den nämlich , recht viel Leute auf den Kirch¬
hof zu schicken . Auch die Orleans cultivirten nur mit
Pulver und Blei ihr Algerien , um zugleich die bösen über¬
flüssigen Säfte des Volkskörpers zu beseitigen . Cayenne
endlich brachte den Mißliebigen , die Napoleon m . nicht
unter die Soldaten stecken konnte , den Gnadenstoß . Wie
war dies in dem Lande der Revolutionen und der FreiheitS -
ideen möglich ? Die Antwort ist nicht schwer .

In keinem Lande hat die Regierung das Monopol der
Bevormundung so weit ausgebildet und so arg übertrieben ,
wie in Frankreich . Selbstbeherrschung und Selbst -

' regierring , diese Grundlagen aller politischen und bürger¬
lichen Freiheit , sind den Franzosen beinahe unbekannt . Nur
Selbstvertrauen im Ucbermaß , d . h . Uebermuth und
Ueberschätzung nach Außen und gegen andere Nationen be¬
sitzen sie mehr , als ihnen selbst und ihren Nachbarn heilsam
ist . Po » seiner Regierung glaubt der Franzose : sie sehe
Alles , sie wisse Alles und sorge für Alles . Um dies un¬
geheuerliche Monopol durchzufetzen , hat Frankreich einen un¬
absehbaren Schwarm von Beamten ( unter Louis Philipp
807,030 Individuen ) , die in der Ordnung ihrer Abstufungen
eine einzige große Maschine bilden , deren Lenker und Trieb¬
feder in den Tuilerien zu Paris wohnt . In väterlicher
Sorge für die allgemeine Wohlfahrt beachtet das franzö¬
sische Regierungs - System die außergewöhnlichsten wch die
allergewöhnlichsten Vorgänge des Lebens . Sie beschränkt
ihren Unterthanen das Recht zu Vermächtnissen , in zarter
Fürsorge , daß sie nicht allzugroße Summen unverständig
vermachen . Sie läßt keinen Menschen ohne Paß reisen , die
Wenigsten bleiben ohne polizeiliche Aufsicht ; sie überwacht

Der Dreizehnte .
Erzählung Volk Fr . Gerstäcker .

( Fortsetzung .)
Die ' neuen Gäste , mrd besonders die Damen , gaben sich

Allerdings noch an dem Abend alle nur erdenkliche Mühe ,
den „Dreizehnten " unter den Dreizehnern herauszumkommen ,
aber vergeblich . Die Männer hatten nicht allein ihr Wort
gegeben , sondern auch ihr eigenes Interesse dabei , daß eben
der Ausgcwürfelte nicht im Publikum bekannt würde , und
hielten sich deßhalb , allen Anfechtungen znm Trotz , tapfer .
Durch diesen eigenen Reiz jedoch , den das Geheimnißvolle
gab , wurdö die Stimmung auch eine ganz außergewöhnlich
lebhafte , und schon dämmerte im fernen Osten der erste
Januar , ehe die fast übermüthig fröhliche Gesellschaft nur
, n den Ausbruch dachte .

Waren rchrigcns die älteren Damen ' der Residenz schon
im vorigen Jahr in Aufregung gerathen , als sie von dein
„frevelhaften Würfeln " Kunde erhielten , so sollte sich in diesem
Jahr ihre Entrüstung noch steigern , als man ihnen gar den
Rainen des sogenannten Todeskandidaten vorcntlnelt . Im
Anfang bezweifelten sic allerdins die ganze unhctligc Cere -

Tcheater , Cvncerte , Bälle und jede größere Gesellschaft und
ist darin unermüdlich . Die Erziehung der Kinder steht
unter Staatsaufsicht , statt unter dem alleinigen Urtheil der
Eltern und Lehrer . Das scharfe Auge der Regierung über¬
wacht auch alle Lebensmittel ; denn Erwachsene , die stets
unter Vormundschaft standen , werden ja nie mündig . Sie
folgt dem Schlächter nach der Schlachtbank , dem Bäcker
zutn Ofen ; sie untersucht mit väterlicher Hand , ob das Fleisch
nicht schlecht, das . Brod nicht verfälscht und zu leicht sei .

Die Folge dieser täglichen , kleinlichen Einmischung ist
gewesen , daß die Franzosen zur Ausübung politischer Frei¬
heiten und Rechte sich stets ^unfähig gezeigt haben . Selbst
im Besitze der Gewalt konnten sie nie die Dauer mit der
Freiheit verbinden . Sie hatten freie Regierungen , aber
ohne Dauer , oder danernde "

Regierungen , welche jedoch
weder frei waren noch Freiheit zuließen . Die furchtlose
Gemüthsart der Franzoflui , ihr Selbstvertrauen und ihre
Erregbarkeit brachte sie oft zu blutigen Empörungen . . Aber
man braucht kein Prophet zu sein , um vorherzusagen , daß
noch manche Generationen vergehen werden , ehe solche An¬
strengung « , dauernd glücken können . Denn kein Mensch
und kein Volk ( weder das französische , noch das italienische )
kann frei werden , das nicht zur Freiheit erzogen ist . Und
diese Erziehung wird nicht in Schulen gefunden und nicht
durch Bücher , Lehre und Beispiel erworben , sondern durch
Selbstbeherrschung , Selbstvertrauen und Selbst¬
regie rnng . Hierin aber sind England und Preußen allen
anderen großen Staaten voraus .

Tagesneuigkeiten .
Baden .

Die Universität Freiburg zählt 295 Studirende , worunter
1tz9 Theologen , 52 Mediciner und höhere Chirurgen , 17
Juristen und Notare , und 28 Philosophen und Philologen .

monie , worin sie noch bestärkt wurden , als sie erfuhren , daß
die „ Dreizehner " an jenem Abend getanzt hätten — also
jedenfalls mehr als dreizehn Personen gewesen sein mußten .
Einige peinlich verhörte Kellner gestanden aber das Faktum ,
denn die Würfel hatten sie mit ihren eigenen Ohren
fallen hören , wenn sie sich auch nicht im »stände befanden ,
weiteres darüber zu berichten . Der eine Kellner , ein junger ,
d- rchtriebeiier Bursch , konnte allerdings einem , lockend ä »
die Angel gesteckten , Fünfthalerschcin nicht wiederstehen und
denuncirte eines der Mitglieder — den Buchhändler Merz
unter dem Siegel des strengsten Geheimnisses — als Todes¬
kandidaten . Nähere Beobachtung stellte aber heraus , daß
Herr Merz im ganzen vorigen Jahr nicht so vergnügt und
beiter gewesen sei , wie in diesen wenigen Tagen , und den
einzigen Trost , den die leichtsinnige Verschleuderin des Fünf¬
thalerscheins für ihr schweres Geld erhielt , war der , zu wissen ,
daß Herr Merz keinesfalls der unglückliche Dreizehnte sein
könne , und daß sie der Kellner nichtswürdig betrogen habe .

Es würden übrigens Bände dazu gehören , alle die ver¬
schiedenen Versuche anfzuzählcn , die gemacht wurden , die
Mitglieder des Klubs einzeln zu bestechen und zu

' einem
Trenbruch an ihren Kameraden zu verleiten — doch alle ver¬
gebens . Das Einzige was man hcranSbckam, . war , daß
Hauptmann von Hisko den Antrag ans tiefes Stillschweigen
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Deutschland .
Man spricht von einer Vereinbarung zwischen Preußenund Oesterreich , wornach beim Zurückgehen der Oesterreicherbis an den Mincio Preußen zur Mobilmachung schreiten und

ein Ultimatum an Frankreich stellen werde .
— Wien , 8 . Juni . Die „ Wiener Ztg, " sagt heute : Go

hätten sie denn ihr Ende erreicht , diese dreitägige unsägliche
Spannung , diese drei Tage der Ungewißheit , der wachsen¬den Sorge und Hoffnung , diese drei Tage , wo man nureinen Sinn , nur einen Wunsch hatte , wo unser ganzesGefühl nur in einem Gedanken anfging , in dem Gedankenan die Armee , die auf dem blutigen Schlachtfelde von Ma¬
genta stand . Nun wohlan ! „ der Blitzstrahl hat getroffen und— wir athmen wieder frei !" Der Muth , die Entschlossen¬heit , die Tapferkeit der Soldaten Oesterreichs bleibt sich
gleich . Nur eine kurze Zeit kann in dem jetzigen Kiege die
Ehrentage , an denen sich die Armeen messen , von einandertrennen , und nichts ist wandelbarer , als das Glück der
Schlachten . Erheben wir uns an dem todesmuthigen Kampfe ,den unsere Soldaten gegen den überlegenen Feind jetzt ander Grenze des Reiches bestanden ; erheben wir uns an der
Ueberzengung von der Gerechtigkeit unserer Sache . Lasse»» wir uns in unserem Vertrauen , sagen wir noch , in unsererZuversicht nicht erschüttern !

— Wien , 8 . Juni . In der Schlacht bei Magenta am4 . und 5 . Juni kämpften 60,000 Ocsterreicher gegen 115,000Verbündete mit wechselndem Besitze des Ortes . Der Verlustdes Feindes ist über 10,000 -
- — Wien , 8 . Juni . Die . Schlacht von Magenta hatteam 5 . einen für Oesterreichs Waffen glorreichen ^ doch im

Erfolg geschmälerten Ausgang . Der Bericht rühmt die
Brigade Prinz von Hessen , die aber nicht mehr von dem
Prinzen befehligt ist . Das Hauptquartier des Grafen Gyulaiwar am 6 . in Belgiojoso . — ( Dieses liegt a » der südlichenGrenze der Lombardei , an der Straße von Pavia nach Cre -mona . Die Armee scheint sich also auf Piaceuza zu stützen .)— Wien , 9 . Juni . Nach zuverlässiger Meldung , schreibtdie „Oesterr . Korrespondenz "

, hat Urban mit seinen Truppenden Rückzug über Cassano ( an der Udda ) glücklich bewerk¬
stelligt . — Der Kaiser übernimmt den Oberbefehl . Heß
Generalstabschef . — Es wird eine neue , mit der Alters¬
klasse 1839 beginnende Rekrntirnng erwartet .

— In den preußischen Hauptstädten und Festungen ( nichtbloß am Rhein , sondern auch in Erfurt , Hälle , Magdeburg )
sammeln sich bereits gewaltige Truppenmassen , die bei Haus¬besitzern und Miethern '

( oft zu 5 —7 Mann ) in Einquar¬tierung kommen . Auch in Weimar , Eisenach und anderen
Punkten der deutschen West - Eisenbahnen erwartet man die¬
selbe von preußischen Truppen .

— In Königsberg will man einen gedruckten Plan ansdem Pvsen 'schen besitzen , worin die Vorschriften zu einer
Revolution der Polen enthalten sind .— Viel besser als die Papiere stehen die Felder und
Wiesen . Alle Getreidegattungen stehen ausnehmend gut und '
die Kartoffelfelder lassen nichts zu wünschen übrig . Die Klce -
äcker zeigen eine besondere Ueppigkeit , als wollten sie fürden Mißwachs der beiden letzten Jahre entschädigen .— Auf der Leipziger Messe war -' s , da begrüßten zweiBerliner Kauflente einen eben ankominenden Landsmann und"
fragten ihn , was es in Berlin Neues gebe . Der Ankömm¬
ling erzählte von dem Tod und dem . großartigen Begräbnis ;
Alexanders v . Humboldt . Seine Zuhörerschaft wurde immer
größer und als er geendet , holte ein sächsischer Fabrikanttief Athem und fragte : Hären Se '

, des war wohl cn großerFabrikant , den sie da bekraben haben ? Alexander v . Hum¬boldt , erwiderte mit großer Betonung der Gefragte . Ach so,meinte der Sachse , „das ist der von den Stahlfedern !"— Apellationsgerichtsrath Weis , seither Vice - Präsidentder bayerischen zweiten Kammer , soll Bürgermeister in Würz¬burg werden .
Frankreich .

Der „Kölner Ztg ." wird unterm 8 . aus Paris über die
Magentaschlacht geschrieben : Der Verlust muß

'
auf beidenSeiten ungeheuer sein und gibt die düstersten Aussichten fürden weitern Verlauf dieses Feldzugs . Außer den bereits ge¬meldeten höheren Offizieren , welche getödtet und verwundetwurde ( Espinasse , Clerc ) , nennt man heute noch als ziemlichschwer verwundet die Generale Nichepache , Mellinet und de

Luzy ; General Clerc soll nur wenige Schritte vom Kaiser
getödtet worden sein rc. rc. Der Verlust der Franzosenschlägt man hier auf 8 bis 10,000 Mann an Tobten und
Verwundeten an rc. rc.

— Vielfach ist - seit einiger Zeit - das Gerüchtjim Umlauf ,daß der Kaiser Napoleon nach dem Einzug in Mailand nachParis zurückkehren wolle , ja überhaupt geneigt sei , den Krieg ,der von da an sich sehr in die Länge ziehen könnte , zu be¬
endige » . Man sagt , er werde die Berufung eines KongressesVorschlägen und die Welt durch seine Mäßigung überraschen »Eine Pariser Korrespondenz der „ Kreuzzeitung " bemerkt indem Betreff : „ Der Wunsch des Kaisers soll sein , die Lom¬bardei bis zum Mincio , Modena und Parma mit Piemontzu vereinigen ; darauf werde er bestehen , alles Uebrige , das
Schicksal Toskana ' s und die österreichischen Besitzungen jen¬seits des Mincio , der Entscheidung des Kongresses anheim¬stellen . Oesterreich schlage sich ja doch nur der Ehre wegen ;es müsse überzeugt davon sein , daß in allen Fällen seineStellung in der Lombardei unhaltbar sein , würde . Mankönne ihm auch die Wahl lassen zwischen der Restaurationdes Hauses Habsburg in Toskana und der Verzichtleistnng

gestellt und den Uebrigen das Ehrenwort darauf abgenomnienhabe , und darüber schienen die Damen einig , daß der Haupt¬mann von Hisko der größte nur denfbare Egoist sein müsse .So vergingen wieder drei Viertel Jahr , ohne daß irgendein auffallendes Ereigniß die Bewohner der Residenz erregtoder besonders interessirt hätte , die . Politik ausgenommen , die
auch hierher ihre Fäden spann und das Lager in verschiedeneParteien theilte . Deutschland begann damals sich einer frei¬sinnigen Richtung zuzuneigen , und Civil und Militär geriethdabei einigemale ^ in Conflikte , die aber doch noch immer —
einige Schlägereien zwischen Bürgern und Soldaten abge¬rechnet — so ziemlich gütlich beigelegt wurden . Die Reibe¬reien hörten jedoch nicht auf , und eines Abends im Theater— es war aufaug Dezember — bekam ' Lieutenant VollbergStreit mit einem Referendär von . Zehlen der mit einer
Ausfordernug endigte .

Die Sache war indessen ruchbar geworden und die beiden
Gegner fuhren deßhalb mit ihren Sekundanten und einem
Arzt zur nahen Grenze , um sich einander mit xinigen Kugelnzu beweisen , daß sie alle Beide in ihrem Rechte wären .So unbedeutend die Ursache des Streites . freilich gewesenwar , so ernst endete er . Lieutenant Vollberg wurde in die
Brust geschossen , und während sich sein Gegner durch die
Flucht jeder wetteren Verantwortung entzog , trugen Abends

eine Anzahl Bauern aus dem nächsten Dorf den schwer
'
Ker -wundcten in seine Garnison zurück .

Das so fatal ausgelaufene Duell zweier in der ganzenStadt beliebten und geachteten jungen Leute machte allerdingsschon an und für sich Aufsehen , noch dazu , da man wußte ,daß die tiefer gehenden Fragen der Gegenwart die Veran¬
lassung dazu gegeben . Aber selbst dies wurde durch ,die raschverbreitete Kunde in den Hintergrund gedrängt , daß man
erfuhr , Lieutenant Vollberg gehöre mit zu den Dreizehnernund sei jedenfalls - der , den in der vorigen Sylvcstcrnacht dasLoos durch die Würfel getroffen .

Ueber sein Schicksal sollten die Bewohner der Residenz ,so wenig sie von dem Uebrigen erfuhren , aber nicht langein Zweifel bleiben . Die herzugerufenen Aerzte erklärten dieWunde für unrettbar tödtlich ; der Verwundete kam auch inder That kaum mehr recht zur Besinnung , und am vierten
Tag durchlief die Kunde die Stadt , daß Lieutenant Vollbergin der letzten Nacht gestorben sei . ( Fortsetzung folgt .)

Herr A . erzählte bei Tische seiner Gattin , daß ihr Haus ,
freund , der Dr . N . , zum ordentlichen Professor befördertworden sei . — Der kleine Max , welcher zugehört hatte ,fragte verwundert : „Mama , gibt es den » auch liederliche
Professoren ? !" '
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auf dgs venetianische Geriet . Eine Entschädigung für die
Herzogin von Parma werde sich schon finden lassen ; der
Herzog von Modena habe keine Kinder , und kraft der Ver¬
träge

'
würde ja so wie so wenigstens ein Theil seines Landes

an Piemont fallen . Man dürfe sich mit einem Wort gefaßt
darauf machen , daß der Krieg viel rascher beendigt werde ,
als man Anfangs zu fürchten berechtigt war , und daß aus
demselben eine aufrichtige Freundschaft zwischen Frankreich
und Oesterreich hervorgehen werde , sowie aus dem Krimm -
feldzuge eine solche zwischen Frankreich und Rußland hervor -
gegangen sei . So die Anhänger des Friedens in höheren
Kreise » . Wir wiederholen diese Permuthung , weil sie, wie
die Sachen sich anzulassen scheinen , nicht geradezu unver¬
ständig sind . Aber unwillkürlich drängt sich , um jenen Ver¬
gleich mit Rußland fortzusetzen , die Frage auf wessen Kosten
sich alsdann Oesterreich unter dem Schutz der französischen
Freundschaft „ sammeln " averde . Unter den hiesigen Italienern
ist es die Piemontesische Partei , welche die eben dargelegte

'

Voraussicht theilt . Natürlich , ein tüchtiger Länderzuwachs
und rasche Beendigung eines ruinirenden Kampfes , mehr
verlangt der Graf v . Cavour nicht . Anders die „ vorgerückte "

Partei ; sie fürchtet die „Mäßigung " des Kaisers .
"

— In Paris erscheint eine Zeitschrift „ Die Zukunft " ,
welche von allen neuen Erfindungen Rechenschaft gibt und
größtentheils von den letzten Zehrpfennigen der hungernden
Erfinder ihr Dasein fristet . Unter Andern : wird darin mit -
getheilt , daß die deutsche Naturwissenschaft eine neue Heil¬
methode , die Astcropathie , welche mit concentrirteu Sonnen -
und Mondstrahlen curirt , ans Licht gefördert hat . Gewisse
Mondstrahlen sollen wie Glaubersalz wirken und die hartnäckig¬
sten Nebel sbllen oft bei dieser Cnrmethode so schnell verschwin¬
den und so zu sagen zerfließen , wie Butter an der Sonne .

Italien .
Ein Armeebefehl des Kaisers Franz Joseph vom Haupt¬

quartier Verona dankt der Armee für den Heldenmuth und

die volle Hingebung bei dem ruhmvollen Kampfe von Mq -
genta . Er habe in seinem und des Vaterlandes Namen an¬
geordnet , daß die Tapfersten der Tapfern ihm allsogleich
genannt werden .

— Die erste gezogene Kanone hat ein Bataillon Tyroler
Kaiserjäger den Franzosen bei Magenta abgcnpmmen und
damit den von einem österreichischen Privatmanns dafür
ausgesetzten Preis von 100 Dukaten gewonnen .— Dem Podesta von Triest soll Kaiser Franz Josephbei seiner Durchreise gesagt haben : er hoffe in kurzer Zeitden beklagenswerthen Zustand des Krieges beendigt und
Triest die furchtbare Geißel erspart zu sehen .— In Paris war das falsche Gerücht verbreitet , zwei
als Soldaten verkleidete piemontesische Geistliche hätten auf
den Kaiser Napoleon ihre Gewehre abgefeuert .

— In den Schaufenstern zn Turin hängt ein Bild , das
jetzt viel gekauft wird . Ein schönes Weib mit herabfließendem
Haar ist wie der Heiland ans Kreuz geheftet , es stellte die
„ gekreuzigte Jtalia " vor . Zwei Nägel sind durch die aus¬
gebreiteten Hände , einer durch die zusammengelegten Füße
getrieben . Die Knöpfe der Nägel aber sind drei Köpfe , der
des Kaisers von Oesterreich , des Papstes und des Königs
von Sicilien .

England .
Zn Ehren Hände Os wird im Krystallpalast in London

ein großartiges Musikfcst vorbereitet . Das Orchester ist für
4000 Jnstrumentalisten und Sänger eingerichtet . Die Fronte
werden 242 Violinen , 120 Violoncellos und 100 Blas¬
instrumente bilden , dahinter min große Pauken , gewaltige
Tambours , die Sänger und dio Riesenorgel . Das Fest be¬
ginnt ani 20 . Juni mit Händel 's Messias und dauert drei
Tage . Es sind bereits für 200,000 fl . Eintrittskarten verkauft .

— England verstärkt seine Festungswerke in Gibraltar
durch Ausstellung einer neuen Batterie von 30 Armstrong -
Kanonen .

Die Verhütung von Unglücksfallen in Steinbrüchen betreffend .
Nr . 7303 . Aus Anlaß zweier am Dienstag den 31 . v . Ats . in den Ltein -

brüchcn bei Grötzingeu fast zur selben Stunde vorgefallenen Unglücksfällen , welche
bei ordnungsgemäßem und vorsichtigem Betrieb nicht hätte »

'
stattfinden können ,wird der nachfolgende , im Wochenblatt 1847 , Nr . 31 , bereits enthaltene Erlaß

Großh . Regierung des Mittelrheinkreises mit dem Anfügen zur allgemeinen Nach -
achtnng wieder bekannt gemacht , daß solcher in den Gemeinden noch sonst - zu ver¬
kündigen ist, und die nach Maßgabe des § . 0 vorzunehmende Visitation durch die
Ortspolizei vorerst jeweils von acht zu acht Tagen zu geschehen hat .

Durlach den 6 . Im « 1859 .
Großherzogliches Oberawt .

Spange -» berg .
Die Verhütung von Unglücksfältzn in Steinbrüchen , Kies -, Sand - und

Lehmgruben betreffend .
Nr . 18,653 . Neuerdings haben mehrere in Steinbrüchen , Kies - und Lehm¬

gruben durch Einstürzen der Wände vorgekommene Unglücksfälle gezeigt , daß die
wegen Anlegung , Bearbeitung und Beaufsichtigung solcher Brüche und Gruben
bestehenden Verordnungen des Großh . . hochpreislichen Ministeriums des Innernvom 21 . März 1814 , Nr . 2800 , vom 11 . August 1837 , Nr . 7457 , ^,nd vom
21 . November 1837 , Nr . 10,716 , noch immer nicht überall genau befolgt und
vollzogen werden . Man sieht sich daher veranlaßt , sie abermals in Folgendem
zu republiciren :

1 ) Es darf durchaus - kein Kies oder Lehm gegraben werden , ohne daß zuvordie darüberliegende Erdschichte vollkommen weggenommen und
abgehoben ist .

2 ) Dieses Kies - und Lehmgruben darf nie unterirdisch , sondern immer
nur von der Erdoberfläche aus , treppen artig , mit Stufen oder Ab¬
sätzen geschehen , welchen eine hinlängliche Böschung zn geben ist , da¬
mit nichts von selbst sich ablösc oder einfalle , wozu ans jeden Fuß Höheder Stufe ein Fuß vorspringende Breite im Tiefsten der Grabstelle er¬
forderlich ist .

3 ) Das Graben an solchen vorgerichtcten Stufen soll stets- von oben nach
oder nieder geschehe» , damit die Böschung jedesmal beibehalten

4 ) Den Straßenmeistern ist von den Bezirksämtern , unter Anweisung be¬
stimmter Bezirke , die besondere Aufsicht über die Vollziehung dieser Vor¬
schriften be :m Kies - rmb Lehmgraben,

' bei letzterem unter Mitznzichungeines dex dabei bethciligten Hafnermeisters , — für das Bauwesen aber
eines Maurermeisters jeden Orts zu übertragen und sie dafür vcrantwort -

Amtliche DeklmiltlUllchuilgell.

Aufforderung .
Nr . 7231 . Karl Friedrich KriPPähiie

von hier begab sich im Jahr 1829 als
Schreinergefelle auf die Wanderschaft und
hat seither keine Nachricht über Leben
und Aufenthalt in seine Heimath gelan¬
gen kaffen . Derselbe wird aufgefördert sich

innerhalb Jahresfrist
über seinen gegenwärtigen Aufenthalt an¬
her auszuweisen . - widrigenfalls er für
verschollen erklärt und dessen in etwa
125 fl . bestehendes Vermögen in den
fürsorglichen Besitz seiner nächsten An¬
verwandten gegeben würde .

Durlach , 1 . Juni 1859 .
Großh . Oberamt .
S P a n g e n b e r g .

Fahndung .
Nr . 5173 . Einer hiesigen Goldwaaren -

Händlerin wurden gestern Nachmittag
iiachbenannte Gegenstände entwendet :

Circa 12 Stück massive Goldringe ,
theils mit Türkquois , theils mit Grana¬
ten besetzt ; hohle gepreßte Siegelringe ;
große gepreßte Brochcn ; Ohrcnringc mit
großen gepreßten und theilweisc mit
Steinen besetzten Botittons ; kleinö Bont -
tons n »d zwei silberne Panzcrkettcn mit
Goldschicbcr , von denen die Eine vier -
und die Andere dreifach ist ; sowie 3 bis
4 fl Ge . d ans 6 und 3 Krenzerstücken
bestehend . Wir bitten uni Fahndung .

Durlach , 7 . Juni 1859 .
Grvßh . Amtsgericht ." Gaupp .
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lich zu machen , sowie auch den Feld - und Flurschützen anfzutragcn ,
'
daß sie

auf diese Gruben ein wachsames Auge haben und Zuwiderhandlungen un¬
verzüglich zur Anzeige bringen sollen .

5 ) Bei Steinbrüchen sind ähnliche Vorsichtsmaßregeln zu treffen .
6) Die Kies - und Lehmgruben und Steinbrüche sind von Zeit zu Zeit visitiren

zu lassen , und die dieser Verordnung
'
Zuwiderhandelnden Arbeiten oder

Aufseher mit 5 bis 25 Gulden oder mit Gefängniß zu bestrafen .7) Die Ortsvorstände haben über die Befolgung dieser Verordnung strenge
Aufsicht zu führen und gegen die Schuldigen unnachsichtlich mit Strafe zu
verfahren , und ' sind für Unglücksfälle , welche durch Nichtbeachtung dieser
Anordnungen veranlaßt werden , verantwortlich .

8 ) Die Großh . Aemter haben diese Verordnung strengstens zu überwachen und
gegen säumige Ortsvorstände nach Befund Ordnungsstrafen von 5 bis
10 Gulden zu erkennen , auch die Gendarmen zur Handhabung der ihnen
hierin durch ihre Instruktion übertragenen Kontrole hierauf noch besonders
aufmerksam zu machen .

9) Diese Verordnung ist auch in die Lokalblätter einrücken zu lasse » , und auch
sonst bei geeigneter Gelegenheit den Gemeinden bekannt zu machen , und' von den Bezirksämtern über die Art ihres Vollzugs binnen vier Wochenunter namentlicher Angabe der in jedem betreffenden Ort über solche Gruben
und Brüche ausgestellten Aufseher ausführlicher Bericht anher zu erstatten .R. astatt den 21 . Mai - 1847 .

Großh . Regierung - es Mittelrheinkreifes .
, Nettig . Müller .

Aufforderung .
Nr . 7079 . Der ledige Schneider Gott¬

fried Mall aus Söllingen hat vor 22
Jahren seine Heimath verlassen und
seither über Leben und Aufenthalt keine
Nachricht von sich gegeben . Er wird
nunmehr aufgefsrdert ,

innerhalb Jahresfrist
sich über seinen jetzigen Aufenthalt aus¬
zuweisen , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen näch¬
sten Anverwandten in fürsptglichen Be¬
sitz gegeben würde .

Durlach , 27 . Mai 1859 .
Großh . Oberamt .
Spangenberg .

Straferkenntniß .
Nr . 7382 . Nachdem Gottlieb Löste !

von Berghausen , Soldat im Gr . zweiten
Infanterieregiment , Prinz von Preußen ,
der diesseitigen Aufforderung v . 18 . April
d . I . Nr . 5623 keine Folge geleistet hat ,
wird er als Deserteur des Staatsbürger -
'rechts verlustig erklärt , in eine Geldstrafe
von 1200 fl . und in die Kosten verfällt .

Durlach , 7 . Juni 1859 .
Großh . Oberamt .

_ Spangenber g .

Aufforderung .
Nr . 4858 . Die Andreas Schaber 's

Wittwe von Grötzingen , Anna Maria
geb . Volz besitzt 3 Ruthen neuen Maßes
Krnutgarteu auf Grötzinger Gemarkung
in den sogenannten Hartmanns Gärten ,neben Friedrich Doll ' s Wittwe und Joh .
Jakob Stutz , welchen sie an die Eisen -
bahnbauverwaltung wegen Erbauung der
Bahn von hier nach Pforzheim verkauft
hat . Die Wittwe Schaber will diesen
Krautgarten schon vor 27 Jahren mit
ihrem Ehemann von der ledigen Katharina
Krieger gekauft haben , allein der Ge -
meiliderath verweigert die Gewährung ,
weil das Eigenthum der Wittwe Schaber
oder ihres Ehemannes im Grundbuch
nicht eingetragen ist .

Es werden nun Alle diejenigen , welche
an dem Grundstück nicht eingetragene ,
dingliche oder lehenrechtlichc oder fidei¬

kommissarische Ansprüche zu haben glau¬
ben , zur Geltekidmachung ihrer Rechte mit

Frist von 4 Wochen
aufgefordert , da sonst im Verhältniß zu
dem neuen Erwerber jene Ansprüche oder
Rechte verloren gehen .

Durlach , 27 . Mai 1859 .
Großh . Amtsgericht .' Dill .

Heugrasversteigerung .
sDnrlach .̂ Der diesjährige Heugras¬

erwachs auf den Ziegellöcherwiesen von
48 Morgen wird

Freitag , 17 . d . M .
uNd jener auf dem großen Brühl und
den Käserben von 58 Morgen ,

Samstag , 18 . d. M .,
Vormittags 8 Uhr , auf dem Platze selbst
in schicklichen Abtheilungen , gegen solide
Bürgschaft auf Martini d . I . zahlbar ,
versteigert . '

Durlach , 31 . Mai 1859 .
Großh . Domänenverwaltung .

Nebel .

Söllingen . .

Liegenschaftsversteigerung .
Gemäß Vollstrcckungsverfüguug werden

dem Pionier Karl Friedrich Dörfler von
Söllingen , nachstehende Liegenschaften

SamStag , 2 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhausc in Söllingen öffentlich un¬
ter der Bedingung versteigert , daß der
Zuschlag erfolgt , we » ü der Schätzunzs .
preis oder darüber geboten wird .

Aeck er :
26 Ruthen im Lcrchenberg ; tax . 50 fl .
22 „ „ Kühbusch f tax . 45 fl .
27 „

'
„ alten Stupfricherweg ;

tax . 65 fl .
Zugleich wird dem unbekannt wo ab¬

wesenden Beklagten dies andurch bekannt
gemacht . .

Durlack , 31 . Mai 1859 .
'

Der Vollstreckungsbeamte .'
Rheinländer , Notar .

Grasversteigernng .
Donnerstag den 16 . und Frei¬

tag den 17 . Juni d. I . läßkjHerr
Finanzrath Ehrmann aus Karlsruhe den
diesjährigen Heu - und Oehmd - Gras - Er --
wachs von seinen Wiesen im Albthal in
ohugefähr 130 Loosen Za » dm Meistbie¬
tenden versteigern , wozu die Liebhaber
mit dem Bemerken Ungeladen werden ,
daß die Zusammenkunft den ersten Tag
Morgens 8 Uhr am Nennersteg und
Nachmittags 5 Uhr am Hirschwirthshausin Etzenroth , sodann den 17 . Vormittags
zur Vorzeigung der Loose im Spielberger
Thal und Nachmittags 1 Uhr zur Ver¬
steigerung auf dem Gertrudenhof statt -
findct . Etzenroth , den 7 . Juni 1859 . 1
_ Seb . Anderer .

Empfehlung
der

Heilbronner Bleiche
bei Wimpfen am Neckar.

Aufträge für diese rühmlichst bekannte
Bleiche , deren Einrichtungen bedeutend
verbessert wurden , übernimmt zu den
billigsten Preisen

Friede . Bauer .
GutenWem

^ ( Durlach er Gewächs )
den Schoppe » zu L kr . empfiehlt
_

A . Korn znm Adler .
Zu vermiethen .

Auf den 23 . Oktober d . I . die vor¬
mals August Dreher ' sche Gebäulichkeit
mit Garten . Näher es bei Norar Seufcrt .

Gefundenes .
Vor einigen Tagen ist ein Kinderstroh -

hütchpn gefunden worden , welches gegen
Ersatz der Einrückungsgebühr im Kontor
d . Bl . abgeholt werden kann .

Singen .
Geldanerbieten .

Aus der hiesigen Gemeindekaffe sind3VV6 GulHen entbehrlich , welche zu
den üblichen Zinsen und gegen vorschrifts¬
mäßige 'Pfandverträge — ganz oder teil¬
weise — ausgeliehen werdest .

Dennig , Gemeiuderechsicr .
W i l f e r d i n g e-n .

Geldanerbieten .
Gegen gute Versicherung werden aus

der ^
hiesige » Gemeindekasse 4V6 Gul¬

den - ausgeliehen ; Näheres bei
Schäfer , Rechner .

> Singen .
Geldanerbieten .

Bei Philipp Jakob Künzler in
Singen liegen NAO Gulden Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen bereit , die im
Ganzen oder th eilweise ab gegeben werden .

Stadt Anrlach.
Fruchtmarktpreife v . 11 . Juni 1859 .

Das ' Malter Kernen . . 12 fl . 8 kr .
„ „ Haber . . 6 fl . 37 kr.

Eingcführt wurden . . 5,17 Malter .
Ausgestellt waren . . 72 ,

Summe des Verraths 583 „
Verkauft wurden heute . „

Bleiben ausgestellt 32 „
Verantwortlicher Redakteur : K . Stcgrist . — Druck unv Verlag ron 21. Dups Buchdrucker« .


	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]

